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Unfallflucht in Bedburg-Hau: Polizei
sucht Zeugen nach Pedelec-

Zusammenstoß
In Bedburg-Hau flüchtete ein Radfahrer nach Kollision mit

Pedelec-Fahrer. Polizei sucht Zeugen zur Klärung des
Vorfalls.

Bedburg-Hau-Till-Moyland. Ein jüngster Vorfall auf den Straßen
von Bedburg-Hau hat die Diskussion über die Sicherheit von
Radfahrern in der Region neu entfacht. Am Dienstag, dem 30.
Juli, ereignete sich zwischen 15.25 und 15.30 Uhr ein Unfall, bei
dem ein Pedelec-Fahrer verletzt wurde. Der Unfallverursacher,
ein Radfahrer, flüchtete anschließend von der Unfallstelle. Diese
Situation bringt wichtige Fragen zur Verkehrssicherheit und den
Verpflichtungen von Verkehrsteilnehmern auf.

Details zum Unfall

Der Vorfall fand auf der Moyländer Allee statt, wo ein 23-jähriger
Mann aus Kalkar mit seinem Pedelec in Richtung Till unterwegs
war. Nach seinen Angaben fuhr ein Radfahrer aus einem
Feldweg auf den Radweg und es kam zu einem Zusammenstoß.
Der Pedelec-Fahrer wurde bei dem Unfall leicht verletzt und sein
Fahrrad war beschädigt. Trotz eines kurzen Wortwechsels nach
dem Unfall entschied sich der Radfahrer, die Unfallstelle zu
verlassen, ohne weitere Schritte zur Klärung der Situation zu
unternehmen.

Zeugensuche und Beschreibung des
Flüchtigen



Die Polizei Kleve sucht nun nach Zeugen, die weitere
Informationen zu dem Vorfall haben könnten. Der Pedelec-
Fahrer konnte den Flüchtigen wie folgt beschreiben:

männlich
ungefähr 15 bis 18 Jahre alt
dunkelbraunes, leicht gelocktes Haar
trug ein Sportshirt

Die Polizei bittet um Hinweise unter der Telefonnummer
02821/5040.

Die Bedeutung des Vorfalls

Dieser Vorfall wirft ein Licht auf die Herausforderungen, die
Radfahrer in der Region Bedburg-Hau und darüber hinaus
konfrontieren. In den letzten Jahren hat die Anzahl der Radfahrer
zugenommen, was sowohl positive als auch negative
Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit hat. Die Flucht des
Radfahrers nach dem Zusammenstoß verdeutlicht die
Notwendigkeit von mehr Aufklärung über die Pflichten der
Verkehrsteilnehmer nach einem Unfall.

Es ist wichtig, dass alle Verkehrsteilnehmer, unabhängig von
ihrem Fortbewegungsmittel, sich ihrer Verantwortung bewusst
sind. Die Schaffung einer sicheren Umgebung für alle Radfahrer
kann durch Aufklärungskampagnen und verstärkte
Polizeikontrollen gefördert werden. Solche Maßnahmen könnten
dazu beitragen, ähnliche Vorfälle in Zukunft zu vermeiden und
das Bewusstsein für sicheres Fahren zu schärfen.

Fazit

In Anbetracht der Geschehnisse in Bedburg-Hau ist es an der
Zeit, dass sowohl Radfahrer als auch Autofahrer ihre Rolle im
Straßenverkehr überdenken. Präventive Maßnahmen,
Aufklärung und vermehrte Sichtbarkeit der Fahrradinfrastruktur
könnten einen positiven Einfluss auf die Sicherheit aller



Verkehrsteilnehmer haben. Der Vorfall am 30. Juli erinnert uns
daran, dass Verantwortungsbewusstsein und Rücksichtnahme
im Straßenverkehr entscheidend sind.

 – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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